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Freitag , 18 . Januar .
Expedition : Karl -Friedrichs- Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . ^

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung . Briefträgergrbühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei.

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter'm 10. Januar d . I . Höchstseine Zustimmung gnä¬
digst zu ertheilen geruht , daß a . Kanzleirath Philipp
Castorph bei dem Katholischen Oberstiftungsrath auf
sein unterthänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner
langjährigen treugeleisteten Dienste in den Ruhestand
versetzt, und b . Registrator Karl Steinmann bei dem
Katholischen Oberstiftungsrath unter Belassung der
Staatsdienereigenschaft zum Expeditor daselbst ernannt
werde.

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 17 . Januar .

Mit den gestrigen Beschlüssen der liberalen Partei
Ungarns darf man die Entscheidung über das Wehrgesetz
als gegeben und weitere Befürchtungen betreffs einer po¬
litischen Krisis in Ungarn

'für gegenstandslos erachten.
Regierung und Regierungspartei sind um die Klippe des
heftig angefochtenen Artikels 14 glücklich herumgekommen ;
der mit Ausnahme des Heißsporns Julius Horvath
einstimmig gefaßte Beschluß , den Artikel anzunehmen,
läßt die Genehmigung der Gesammtvorlage sowohl in
der liberalen Fraktion wie im Abgeordnetenhause als
unzweifelhaft erscheinen . Die um die Wahrung der un¬
garischen Verfassungsrechte ängstlich besorgten Gemüther
können sich damit beruhigen, daß im Protokoll der Sitzung
eine Erklärung Tisza's ausgenommen worden ist, wo¬
nach Artikel 14 keine dem Gesetz von 1868 nicht ent¬
sprechende Auslegung erfahren darf . Es war Herrn
Tisza leicht, diese Erklärung abzugeben , da der Regie¬
rung die Absicht, an dem Gesetze von 1868 zu rütteln ,
sehr fern liegt, und die angeblichen Gefahren des Wehr¬
gesetzes für das ungarische Staatsrecht niemals anderswo
bestanden haben , als in den Köpfen mißtrauischer Politiker .

Dir Anklage gegen Professor Grffcken .
Die gestern im „Reichsanzeiger" veröffentlichte An¬

klageschrift gegen Herrn Professor I)r . Geffcken geben
wir in der Beilage zur vorliegenden Nummer der „ Karls¬
ruher Zeitung " im Wortlaute wieder. Nachstehend lassen
wir noch den von Seiner Majestät dem Kaiser an den
Reichskanzler gerichteten Erlaß und den Bericht des
Reichskanzlers an den Kaiser folgen .

Der Bericht des Reichskanzlers an den Kaiser , worin
er die Erlaubniß zur Publikation nachsucht, lautet :

Berlin , den 13. Januar 1889 - Unter ehrfurchtsvoller Bezug¬
nahme auf meinen Jmmediatbericht vom 23 . September v . I .
erlaube ich mir , Ew . Majestät den in der Strafsache gegen den
Geheimen Justizrath De . Geffcken ergangenen Beschluß des
Reichsgerichts vom 4 . d . M - allerunterthänigst vorzulegen. Aus :
weislich dieses Beschlusses hat das Gericht anerkannt , daß nach
dem Ergcbniß der Voruntersuchung hinreichende Verdachtsgründe
für die Annahme vorliegen, daß der Beschuldigte durch seine
Publikation in der „Deutschen Rundschau" Nachrichten, deren

Geheimhaltung anderen Regierungen gegenüber für das Wohl
des Deutschen Reiches erforderlich war , öffentlich bekannt gemacht
habe . Der Angeschuldigte ist jedoch außer Verfolgung gesetzt
worden, weil für die Annahme des Bewußtseins desselben von
der Strafbarkeit seiner Handlung nach Ansicht des Gerichts ge¬
nügende Gründe nicht Vorlagen .

Mein ehrfurchtsvoller Bericht vom 23 - September war durch
den Umstand veranlaßt worden , daß die Veröffentlichung des
Tagebuchs weiland Kaiser Friedrichs, deren Urheber damals noch
unbekannt war , von einem großen Theil der Presse des In - und
Auslandes zu Entstellungen benutzt wurde, vermöge deren die
Schädlichkeit jener unberechtigten Veröffentlichung für das Reich
und für das Königliche Haus wesentlich gesteigert wurde. Analoge
Entstellungen der Thatsachen und des gerichtlichen Verfahrens ,
sowie der Gründe der Einleitung und der Einstellung desselben
finden gegenwärtig in der reichsfeindlichcn Presse des In - und
Auslandes statt und werden ausgebeutet, um die Unparteilichkeit
und das Ansehen der kaiserlichen Justizverwaltung im Reich zu
verdächtigen . Dieselben haben den Zweck, das Verfahren der
Reichsanwaltschaft und des Reichsgerichts im Lichte der Partei¬
lichkeit und der tendenziösen Verfolgung darzustellen . Es ist da¬
her für Ew . Majestät Justizverwaltung im Reich ein Bedürfniß ,
die Möglichkeit eigenen durch die reichsfeindliche Presse nicht ge¬
fälschten Urtheils über das eingehaltcne Verfahren , zunächst bei
den verbündeten Regierungen, dann aber auch in der öffentlichen
Meinung der Reichsangehörigen herzustellcn . Dies kann nur
auf dem Wege geschehen , daß das gcsammte Material , durch
welches die Entschließungen der Reichsanwaltschaft und des
Reichsgerichts bestimmt worden sind , zur Kenntniß aller Derer
gebracht werde , welche ein berechtigtes Interesse daran haben,
daß das Verhalten der Reichsjustizbehörden sich überall als ein
gerechtes und sachgemäßes erweise.

Dieser Zweck würde meines ehrfurchtsvollen Dafürhaltens er¬
reicht werden , wenn Ew . Majestät geruhen wollten , die Ver¬
öffentlichung der Anklageschrift durch den „Reichsanzeiger" zu
befehlen, und durch das Organ des Bundesraths den verbündeten
Regierungen mit diesem meinem ehrfurchtsvollen Bericht die
gesummten Unterlagen der Anklage gegen Professor Geffken be¬
hufs weiterer Verwerthung in dem oben gedachten Sinne mit -
zutheilen . Für den Fall des allerhöchsten Einverständnisses mit
dieser Auffassung darf ich ehrfurchtsvoll anheimstellen, den an¬
liegenden Ordre -Entwurf huldreichst vollziehen zu wollen.

v . Bismarck .
Auf diesen Bericht ertheilte Seine Majestät der Kaiser

unter 'm gleichen Datum folgenden Bescheid :
„Auf Ihren Bericht vom 13. beauftrage Ich Sie , den Bundes¬

regierungen und dem „Reichsanzeiger" die amtlichenMittheilungen
zu machen , welche erforderlich sind , um den Regierungen und
den Reichsangehörigen ein eigenes Urtheil über das Verhalten
der Reichsjustizverwaltungin der Untersuchungssache wider Geffcken
zu ermöglichen . Zu diesem Zwecke bestimme Ich , daß die An¬
klageschrift im „Reichsanzeiger" veröffentlicht und nebst den An¬
lagen derselben dem Bundesrathe behufs Verwerthung im Sinne
Ihres Berichtes mitgetheilt werde -"

(Dann folgt im „ Reichsanzeiger" der schon mitge-
theilte Beschluß des Reichsgerichts vom 4 . ds .)

Deutschland .
* Berlin , 16 . Jan . Aus Bückeburg wird berichtet, daß

: Seine Majestät der Kaiser , sowie Seine Durchlaucht der
j Fürst Adolf und der Erbprinz Georg von Lippe
> sich heute Vormittag um 9 ' / , Uhr nach dem Jagdrevier

begaben, wo für die drei Fürstlichkeiten ein Jagen auf
Hirsche veranstaltet war . Der Kaiser fuhr mit dem
Fürsten in offenem Wagen. Auf dem Schloßhofe bil¬
deten 600 berittene Bauern in ihrer Landestracht in
langen weißen Röcken und niedrigen schwarzen Hüten
auf blumengeschmückten Pferden , in den Straßen Ver¬
eine , Schulen , sonne die Knappschaft mit Fahnen Spalier .
Um 12 Uhr fand Jagdfrühstück im Jagdschlösse statt,
zu welchem auch das Gefolge und die übrigen Gäste Ein¬
ladungen erhalten hatten. An der Nachmittags statt¬
gefundenen Hirschjagd im Schaumburger Walde nahmen
auch das Gefolge und die Gäste theil.

— Dem hiesigen Magistrat ist auf seine an Ihre
Majestät die Kaiserin Friedrich gerichtete Glückwunsch¬
adresse anläßlich des Jahreswechsels folgendes Dank¬
schreiben zugegangen:

„Beim Schluß des eben zu Ende gehenden Jahres , in welchem
unser Vaterland und das gesammte Volk von schweren Schicksals¬
schlägen heimgesucht wurde, hat der Magistrat von Berlin Meiner
in Worten der Thcilnahme und des Trostes gedacht, die gleich¬
zeitig Wünsche für ein glücklicheres und dem Lande segensreiche -
neues Jahr enthalten. Ich danke den Vertretern der Stadt
Berlin , wo Ich so viele glückliche und hoffnungsvolle Jahre an
der Seite Meines in Gott ruhenden Gemahls , Kaisers und
Königs Friedrich habe verleben können, herzlich für diesen Aus¬
druck anhänglicher Gesinnungen und ist es Mir eine Freude, von
neuem in Dankbarkeit versichern zu können , daß die Wohlfahrt
und Entwicklung der Stadt Berlin auf allen Gebieten Mir stets
am Herzen liegen wird . — Osborne , den 3. Januar 1889 . gez .
Victoria , Kaiserin und Königin Friedrich ."

— Wie bereits gemeldet , wird der Generalfeldmarschall
Graf v . Moltke am 8 . März sein 70jähriges Dienst¬
jubiläum feiern. Außer dem GeneralfeldmarschallGrafen
v . Moltke wird auch der General der Infanterie v . Strub -
berg , Generalinspekteur des Militärerziehungs- und Bil¬
dungswesens, in diesem Jahre sein Dienstjubiläum be¬
gehen , und zwar am 8 . August das 50jährige.

— Der „Köln . Ztg .
" wird von hier gemeldet , dem

Vernehmen nach habe der Justizminister v . Friedberg
wegen vorgerückten Alters und zunehmender Kränklichkeit
dieser Tage sein Abschiedsgesuch eingereicht.

— Vom Befinden des Chefs der Admiralität , Vice-
admiral GrafenMonts , hört man heute, daß die ver¬
flossene Nacht wieder gut zugebracht wurde . Die Kräfte
nehmen, der Krankheit entsprechend, allerdings nur all-
mälig zu .

— Die Kommission des Reichstags für die Alters¬
und Invalidenversicherung der Arbeiter setzte gestern
Abend ihre Arbeiten fort und nahm Artikel 1 des Ge¬
setzentwurfs mit einem Amendement des Grafen Adel¬
mann an, wonach der Bundesrath befugt sein soll, für

: einzelne Bezirke auch Zweige der Hausindustrie dem Ge¬
setz zu unterwerfen. Ferner wurde Artikel 2 unverändert
angenommen.

— In der Reichstagskommission für das Genossen¬
schaftsgesetz wurde heute die Diskussion über Artikel
2 fortgesetzt und derselbe unverändert angenommen.
Hierauf wurden die Artikel 3 bis 6 ohne Debatte ge¬
nehmigt .

Nachdruck verboten.

13. Die Tochter Rübezahls .

Roman von Rudolf von Gottschall .
(Fortsetzung. )

Erich konnte kaum ein Wort des Dankes Vorbringen, da war
Julchen schon wieder verschwunden und gar nicht auf gebahnten
Wegen ; denn sic sprang in ordnungswidriger Weise über die
Beete und es kam ihr nicht darauf an , hier und dort die Bux -
baumeinfassung zu zertreten- Erich wußte nicht recht , ob er über
den schönen Strauß und die Aufmerksamkeit Jnlchens sich freuen
sollte . Früher wäre diese Freude eine ungetrübte gewesen , jetzt
mischte sich etwas wie ein leises Wehegefühl mit herein, ohne daß
er sich darüber Rechenschaft geben konnte .

Sein Vater empfing ihn mit großer Herzlichkeit ; er hatte seine
Freude an dem Sohn ; nur das eine war ihm ein stilles Herze¬
leid , daß dieser sich nicht dazu entschließen konnte , das Waffen¬
handwerk vor der Gelehrtenlaufbahn zu bevorzugen. Ein tüch¬
tiger Gutsherr mußte Offizier gewesen sein , das war ihm eine
feststehende Ueberzeugung . Freilich , man konnte in jener Lauf'
bahn Minister werden , wie Haugwitz. Doch sein Erich schien
ihm kein Talent zum Diplomaten zu haben und außerdem dachte
der Alte ziemlich gering von dieser ganzen Sorte . Die Haug¬
witz und Lncchesini waren in der Thal nicht geeignet, Respekt
vir der Kunst und Weisheit der Kabinette einznflößcn. Die besten
diplomatischen Depeschtn hatte der alte Fritz mit seinem Degen
geschrieben.

Erich mußte seinem Vater von seinen Bergwanderungen er¬
zählen ; er verfehlte nicht , ein lebendiges Bild von dem Alten
und seiner Tochter zu entwerfen und das gebeimnißvolle Berg¬
schloß auf's genaueste zu beschreiben . „Der Alte," fügt » dann
Erich hinzu , „ ist ein reicher Gutsherr , wie ich erfahren , er hat
hier überall in Schlesien Besitzungen am Fuße der Berge ; es

wundert mich, daß Du nie von ihm gesprochen , denn er kann
Dir nicht unbekannt sein und seine Seltsamkeiten . . ."

„Seltsamkeiten . . . Verrücktheiten - - .
" fiel ihm der Vater

in 's Wort , indem er zornig mit dem Stocke aufstampfte.
„Also Du kennst ihn ?"
„Er war der Busenfreund eines Vetters von uns .

"

„Und dieser französische Name . ."
„Weiß Gott , in welcher Blutlache der Revolution er ihn auf¬

gelesen hat ."

„Der Revolution ?" fragte Erich erstaunt-
„Er war lange Jahre in Paris und ist eine Art von Jako¬

biner, welche anständigen Leuten ein Grauen einflößt. Vielleicht
gehört er sogar zu den Königsmördern ! Ihm ist alles zuzu¬
trauen . Dazu sein empörendes Glück , er steht auf dem verloren¬
sten Posten und gewinnt die Bataille ."

„ Welche Bataille . . und wie kam er nach Paris ?"

„Ich bin wenig aufgelegt, mich mit dem Schicksaldieses Aben¬
teurers zu beschäftigen, und es würde mir das auch sehr ver¬
dacht werden von allen anderen Mitgliedern unserer Familie ,
welche Grund haben , ihn zu Haffen ; wir betrachten ihn einmal
als verschollen, mag er auch schon seit langer Zeit wieder nach
Schlesien zurückgekehrt sein, doch da Dich der Zufall einmal mit
ihm zusammengcführthat —

„Ich habe in der That, " sagte Erich , „für den wunderlichen
alten Herrn das lebhafteste Interesse gewonnen .

"

„Das ist sehr übel angebracht . Du wirst es selbst einsehen .
Jener Mann war früher ein Geheimbündler, ein Rosenkreuzer,
ein Jlluminat oder wie man diese Leute nennt , die sich gegen
Gott und die Welt verschwören . Damals schritt man in Deutsch¬
land gegen diese staatsgefährlichen Gotteslästerer ein ; sie wurden
mit Fug und Recht des Landes verwiesen - Er zog mit vielen
seiner Art nach Frankreich und führte dort , wie man hörte, ein
abenteuerliches Lchen, ließ sich mit der Pariser Kanaille ein und
das hätte ihm fast auch den Kopf gekostet. Es wäre kein Un¬
glück gewesen, nein, ein Glück für uns Alle !"

„Warum , Vater ?" fragte Erich .
„Der reichste Erbonkel in unserer Familie, der einen der größ¬

ten Güterkomplexe Schlesiens besaß, war ein Sonderling , wenn
er auch nicht so weit ging , sich ganz jenen Schwärmern anzn-
schließen . Doch er hatte Woldemar schon früher in 's Herz ge¬
schlossen, er las alle die Schriften, welche ihm dieser zuschickte,
und grollte uns , weil wir uns von seinem Liebling abgewandt
hatten . Und als er starb , hatte er seinen ganzen Besitz , den er
hätte unter den Verwandten theilen sollen , jenem bei unserem
Landesscind weilenden Vagabunden vermacht . Dieser hatte uns
des Anthcils beraubt, der uns zukam, der vielen von uns sehr
erwünscht gewesen wäre.

"

„Doch er hat sich um die Erbschaft nicht beworben ."

„Er hat sie angenommen . Das genügt . Er kehrte nach Schle¬
sien zurück . Die Zeit hatte sich geändert . . . man drückte ein
Auge zu , wenn der alte Rosenkreuzer wieder in 's Land kam —
war er doch ein steinreicher Mann geworden — und die heilige
Justiz bat Respekt vor dem schnöden Mammon . Vieles von dem .
was jene Magier unter Verschluß hatten und worauf sie ihre
sieben Siegel gehängt , wurde jetzt auf den Hochschulen gelehrt.
So blieb er unangefochten in Schlesien .

„Und seine Tochter ?"

„Von einer Tochter weiß ich nichts .
"

„Ein schönes Mädchen !"

„Stammt gewiß aus Feindesland! Doch genug davon," ver¬
setzte der Alte aufstchend , „ ich werde ans diese dunkle Person noch
einmal zurückkommen, wenn Du deine juristischen Studien vollen¬
det hast , da Du doch einmal ein Rechtsverdreher werden willst."

„Ich hoffe, " sagte Erich , „ demnächst in Jena als Doktor der
Rechte zu Promoviren.

"

„Wcnn 's denn sein muß , so hast Du meinen Segen ! Doch
nachher kannst Du dich vielleicht bald in einem wichtigen RcchtS-
handcl bewähren und der Familie nützlich sein.

"

„In welchem Rcchtshandel ?"
(Fortsetzung folgt . )



— Das Abgordnetenhaus wählte auf Antrag des
Abg . Stengel das bisherige Präsidium (v . Köller, Prä¬
sident, v . Hecreman , erster, und v . Benda , zweiter Vice-
präsident) wieder . Der Finanzminister brachte den
Etaatshaushaltsetat ein und gab gleichzeitig ein Finanz¬
expose. Aus demselben ist hervorzuheben, daß im lausen¬
den Finanzjahre der Ueberschuß des EisenbahnetatS 79
Millionen beträgt , wovon nicht nur 35 Millionen von
der Eisenbahnkapitalschuld abgeschrieben, sondern auch
effektive Schulden getilgt werden sollen . Die Verwal¬
tung der direkten Steuern ergab einen Mehrüberschuß
von 2 305 OM M. , die der indirekten Steuern einen
solchen von 6 241000 M . , die Staatsschuldenverwaltung
2 Millionen Ersparnisse . Während angenommen wurde,
daß das laufende Finanzjahr einer Einnahme aus An¬
leihen von gegen 40 Millionen bedürfen würde, ergab
das Jahr, obschon Anleihen gar nicht erforderlich waren
und noch verschiedene Ausgaben gemacht wurden, einen
disponiblen Ueberschuß von 37 Millionen. Für das
neue Etatsjahr würde sich die Finanzlage des Staates,
soweit sich übersehen läßt, um 62 Millionen verbessern.
Dasselbe balancirt mit 1513894879 M. in Ausgaben
und Einnahmen . Der aus vorigem Etatsjahre her¬
rührende Verwaltungsüberschuß von ca . 36 Millionen
soll zur außerordentlichen Schuldentilgung verwendet
werden .

Darmstadt, 16. Jan . Prinz Alexander von Bat -
tenberg reist morgen nach Wien ab , um Sr . Majestät
dem Kaiser Franz Josef die österreichischen Orden seines
verstorbenen Vaters, des Prinzen Alexander von Hessen,
zu überreichen.

Orirerrrich-Nngarn.
Pest, 16. Jan . Bei Berathung des Wehrgesetzes

in der Konferenz der liberalen Partei entspann sich heute
eine größere Debatte bei dem § 14, betreffend die Fest¬
stellung des Rekrutenkontingents . Julius Horvath erklärte,
falls in da» Gesetz nicht eine diesen Artikel präzisirende
Klausel ausgenommen werde, dagegen stimmen zu müssen .
Ministerpräsident Tisza bedauerte , den Vorredner nicht
beruhigen zu können, und erklärte auf das Entschiedenste,
falls A 14 nicht unverändert angenommen werde, gedenke
die Regierung abzudanken. Er (Tisza ) überlasse jedem
Parteimitgliede seine Meinungsfreiheit, wünsche aber die
Angelegenheit nicht zur Parteifrage zu machen . Jndeß
habe die Regierung nichts einzuwenden , daß eine solche
Interpretation des Paragraphen, welcher besage, daß
derselbe keine Aenderung des Gesetzes von 1868 invol¬
viere , in das Protokoll des Hauses ausgenommen werde.
Die liberale Partei beschloß mit alleiniger Ausnahme
Horvaths die unveränderte Annahme des Paragraphen
und gab ihrem unbedingten Vertrauen der Regierung
gegenüber Ausdruck, indem sie zugleich die von Tisza
vorgeschlagene Aufnahme ins Protokoll annahm . (Bergt,
die Bemerkungen an der Spitze des Nichtamtl . Theils.)

— Der „Pester Lloyd " veröffentlicht Berichte von einem mit
den serbischen Verhältnissen vertrauten Mitarbeiter , den er jüngst
nach Serbien geschickt hat. um die gegenwärtigeLage zu studiren .
Dieser Berichterstatter erzählt nun unter Anderem, daß Deuts che ,
Engländer und Belgier mit ihren Maaren den Oestcrrcichern
und Ungarn in Serbien vielfach erfolgreich Konkurrenz machen .
Belgrad fei mit deutschen Cigarren laus Mannheim ) über¬
schwemmt , obgleich seiner Ansicht nach einige Sorten österreichi¬
scher Cigarren billiger und entschieden bester ( ? ) seien. Ebenso
würden die österreichischen Biere von den bayerischen verdrängt .
„Die Vertreter unserer Industrie, " sagt der Berichterstatter,
„werden in Serbien eine große Rührigkeit und sehr reelle
Leistungen dcthätigen müssen , wollen sie das Feld gegenüber der
immer stärker cinbrcchenden deutschen Konkurrenz behaupten. " Er
spricht dann von der Lcrnbegier der Serben , insbesondere der
Belgrader , und bemerkt : „Den großen Bildungsdrang der Bel¬
grader Bevölkerung kennzeichnet übrigens auch die allgemeine
Verbreitung der deutschen Sprache . Man darf füglich den Satz
riskiren : Wer in Belgrad einen europäischen Rock trägt , spricht
deutsch, in den besseren Kreisen der Gesellschaft zumeist recht gut
deutsch. Deutsche Bücher, die in Budapest und Wien erscheinen¬
den größeren deutschen Blätter sind überall zu finden , in jedem
besseren Hause, in jedem öffentlichen Lokale- Daß diese Kenntnis
der deutschen Sprache , ihr häufiger Gebrauch und die deutsche
Lektüre , die den Gebildeten ein geistiges Bedürfniß ist , keinen
Belgrader hindert, ein guter , treuer, mit Herz und Hand seinem
Vaterlande ergebener Serbe zu sein, ist so selbstverständlich , daß
es nicht erst gesagt zu werden braucht .

"

Italien .
Rom, 16. Jan . Bei dem deutschen Botschafter Grafen

Solms fand gestern ein größeres diplomatisches Diner
statt , an welchem auch der Ministerpräsident Crispi
theilnahm .

Niederlande.
Los , 16. Jan . Das Befinden Seiner Majestät des

Königs war während des ganzen Tages verhältniß -
mäßig günstig ; Allerhöchstderselbe brachte längere Zeit
außerhalb des Bettes zu .

— lieber die Krankheit Seiner Majestät des

Königs Wilhelm berichtet das „Nicuws van den Dag " in

Amsterdam Folgendes : Als die Königliche Familie am 17 - Mai

auf dem Schlosse Loo ankam , dachte Niemand , daß der Aufent¬

halt daselbst so lange dauern würde, um so weniger, als Jeder¬
mann wußte, daß der König die Absicht hatte, die Sommer¬

monate im Auslande zuzubringen. Das chronische Leiden war

jedoch Ursache , daß das Reisen weniger wünschcnswerth erschien,
und so ging selbst der 28 . Dezember (der hergebrachte Tag der

Rückkehr in die Residenz ) vorbei , ohne daß von der Abreise die

Rede sein konnte . Während der ersten Tage seines Aufenthaltes

auf Loo fühlte sich der König bedeutend besser und die Folge
war , daß er sich in der freien Luft ungehindert bewegen und mit

der Königin im Park selbst kurze Spaziergänge machen konnte ;
bei der Feier der Geburtstage der Königin und der Prinzessin

(im August) hörte er das bei dieser Gelegenheit veranstaltete

Konzert, am offenen Fenster sitzend , an . Später kam jedoch die

beunruhigendeNachricht, daß der Zustand sehr bcsorgnißcrregend

sei, und wenn in den Zeitungen darüber auch unwahre und über¬

triebene Berichte verbreitet wurden, so steht doch fest , daß die

Krankheit (Diphtentis) sehr gefährlich war. Die Hofärzte van
Vlaanderen und Vinkhuizen hatten eine schwere Aufgabe zu er¬
füllen, deren sie sich übrigens , auch nach dem Zeugniß des Prof.

Rosenstein, in ausgezeichneter Weise erledigt haben . Den
günstigen Verlauf bat indessen der hohe Patient auch sich selbst
zu danken , da er sich den Vorschriften der Aerzte bedingungslos
unterwarf . Diese letzte Krankheit hat den König indessen so an¬
gegriffen, daß er noch stets an Blutarmuth leidet , weshalb auch
die Kräfte noch nicht zurückgekehrt sind , so daß De . van Vlaan-
dercn tagtäglich auf dem Loo erscheint . In den letzten Tagen
ist jedoch das chronische Leiden (Stein ) wieder mehr in den
Vordergrund getreten , weshalb der König heftige Schmerzen
leidet und ununterbrochen sorgfältiger Pflege bedarf.

Großbritannien .
London, 16. Jan . Eine ausführlichere Meldung über

den letzten bekannt gewordenen Brief Stanley 's (wir
erwähnten denselben unter den Neuesten Depeschen in
vor . Nummer der „ Karlsruher Ztg .

" ) besagt , der von
Stanley am 17 . August aus Boma of Banalya geschrie¬
bene Brief sei an Tippu Tipp gerichtet. Stanley theilt
darin mit , er habe Emin Pascha vor 82 Tagen am
Nyanza-See verlassen . Auf dem ganzen Wege habe er
nur drei Leute verloren und schließlich den Weißen ,
welchen er suchte . gefunden. Emin befände sich ganz
wohl ; ebenso der italienische Reisende Lasati . Emin habe
Elfenbein im Ueberfluß , auch zahlreiches Vieh . Emins
Freigebigkeit sei unübertrefflich . Er (Stanley ) habe
Emins Soldaten ersucht , sich einige Monate zu gedulden,
bis er (Stanley ) zurückkäme und seinen anderen Leuten,
welche er in Aambunga zurückgelassen, Waaren gebracht
habe. Alsdann erkundigt sich Stanley nach Tippu Tipps
Befinden und überläßt es demselben, ihn auf dem Marsch
nach Aambunga , wohin er sich am 28 . August begebe,
zu begleiten oder nicht . Alle seine Weißen befänden sich
wohl, er habe sie aber dennoch sämmtlich außer einem
Diener zurückgelassen.

Rußland.
St . Petersburg, 16 . Jan . Auf die Neujahrswünsche

der Stadt Moskau erhielt der Generalgouverneur Dol-
gorucki ein Schreiben Seiner Majestät des Kaisers ,
welches, auf den 17. Oktober (Eisenbahnunglück bei Borki)
bezugnehmend, sagt : „Gott wollte , daß in dem Entsetzen
über den Untergang , der uns gedroht, und in der Freude
über unsere Errettung vor uns und der ganzen Welt
diejenigen Gefühle unbegrenzter Liebe und Ergebenheit
des Volkes sich offenbaren , welche die Kraft Rußlands
bilden . Czar und Volk treten in 's neue Jahr mit dem
gestärkten Glauben an das Walten der göttlichen Vor¬
sehung über uns und dem geliebten Vaterlande . 'Ich
flehe zu Gott, er möge unsere Geschicke und Handlungen
lenken zu seinem Ruhme und zum Wohle Rußlands.

"

Moskau , 16 . Jan . Fürst Dolgorucki , der russische
Gesandte in Persien, traf heute hier auf seiner Rückreise
nach Teheran ein.

Zeitungsstrmmrn .
Es ist leider die Stimme eines Predigers in der Wüste schreibt

die „Post" , wenn die „Hamburger Nachrichten " der sich
freisinnig nennenden Partei die Pflicht jedes sich selbst achtenden
Volkes Vorhalten , La, wo nationale Interessen gegenüber dem
Anslande auf dem Spiele stehen, ohne jedes Bedenken zur Fahne
des Vaterlandes zu halten. Allein wir mögen es uns doch nicht
versagen » einige jener immer wahren Sätze hierher zu .stellen :

„Mit solchen Grundsätzen wird keineswegs Fremdenhäß oder
Ungerechtigkeit gegen das Ausland gepredigt , wie unsere ein¬
heimischen Ausländer gerne glauben machen wollen , sondern nur
das deutsche Volk darauf hingewiesen , was es tdun muß , um
nicht sich selbst zu Gunsten jenes angeblich idealsten Zustandes
des Kosmopolitismus zu verlieren , der ihm nur deßhalb immer
als das höchste Ziel alles menschlichen Strebens hingestellt wird,
weil die Hintermänner der falschen Propheten , welche diese Lehre
verkünden , bei dem Zustandekommeneiner internationalen Börsen-
demokratic in deren Dienst dann die einzelnen Staaten zu nehmen
und gegen einander für die Zwecke der Hausse und Baisse zu
verwerthen wären , sich allerdings am besten stehen würden. Das
Volk als solches könnte durch seine Hingabe an solchen Kosmo¬
politismus nur die allerschwerstcn Nachtheile erleiden .

" Gerade
der Wettkampf der in ihrer Eigenart unterschiedenen Nationen
fördere sie alle, und diejenige leiste sich selbst und der Menschheit
den größten Dienst, welche diese Eigenart entschieden zu behaup¬
ten wisse. Wer , um ja nicht ungerecht gegen das Ausland zu
sein , auf die energische Wahrung nationaler Interessen verzichte,
erreiche nicht einmal den augenblicklichen Erfolg , den er vielleicht
erwarten könne : die Anerkennung des Auslandes . „ Wie der

Einzelne in Mißkredit geräth , der unter Preisgabe seiner eigenen
Würde Andere mit Schmeicheleien verfolgt , so muß jeder Aus¬
länder, mag er ein Engländer oder sonst etwas sein , die denkbar
niedrigste Meinung von Deutschland und der deutschen Presse
bekommen , wenn er steht , wie würdelos und vaterlandsfeindlich
sich die letztere bei jedem Anlasse benimmt , in welchem deutsche
und ausländische Interessen kollidiren . Daß dies Benehmen meist
nur im Haß gegen den Reichskanzler wurzelt, mag hier und da

begriffen werden ; aber ändert dies etwas an der Schmach? Was

thut jeder nichtüdeutsche Patriot , wenn das Prestige seines
Staates irgendwie bedroht ist ? Unbekümmert darum , wie er

sonst zu seiner Regierung steht, tritt er für diese ein ; es sei denn ,
er gehöre notorisch zu einer hochverräterischen Umsturzpartei.

Wie ein Mann trat in der Morierfrage die englische Presse für
den englischen Diplomaten ein , obwohl dessen Verdienste um

England gegenüber denen des Fürsten Bismarck um unser Vater¬
land gar nicht erst in Betracht gelangen ; ebenso nahm sich die

französische Presse, ohne nach sonstigen Parteiunterschieden zu
fragen , des Marschaüs Bazainc an . Unsere deutsche Demokratie
aber ? Sie hat durchweg für den Ausländer Partei ergriffen,

hat mit leidenschastticher Gier nach jedem Vorwand gesucht, um

ihr Müthchen an dem deutschen Staatsmann , dem wir so großes
und schönes verdanken , zu kühlen . Blickt man auf diese Lands¬
leute — in der Thal man könnte sich schämen , ein Deutscher zu
sein . Soweit hat es der viel gepriesene Freisinn gebracht . Das

mag uns namentlich hier in den Hansestädten zum Bewußtsein
gelangen, wo wir mehr als im Bmnenlandc z» ermessen in der

Lage sind, wie hoch die Kraft und die Entschiedenheit zu schätzen

sind , die ein starkes und stolzes , auf die Macht , Ehre und Würde

des eigenen Vaterlandes gegründetes Nationalbewußtsein dem

Auftreten des einzelnen Deutschen im Auslande zu verleihen ver¬
mag . Wem anders als seinem stark entwickelten Nationalbc -
wußtsein, dessen unverbrüchlicherWahrung verdankt der Eng¬
länder seine vielfach bevorzugte Weltstellung? Gerade das Bei¬
spiel Englands , auf das so viel und mit Unrecht zu Gunsten des
unterwürfigen deutschen Kosmopolitismus hingewiescn wird, räch
gerade das Gcgenthcil dieses Kosmopolitismus an .

Im Anschluß an die Berathung des Wehrgeseycs in Ungarn
schreibt man dem „ Dresdener Journal " aus Wien : „Die
Slawen sind an den Schwierigkeiten, welche das Wehrgesetz in
Ungarn findet , einzig und allein schuld . Die Forderung der
Ungarn , daß die ungarische Staatssprache im Wehrgesetz Aner¬
kennung finde , wurde durch die Prätensionen unserer Slawen
hervorgerufcn. Diese Forderung wäre nicht unerfüllbar , denn
eine ungarische Staatssprache besteht ja und in der Praxis soll
auch den Ungarn jedes erlaubte Zugeständnis gemacht werden .
Die Regierung kann aber den Ungarn zuliebe in die Einheit¬
lichkeit der Hceressprache kein Loch reißen, weil dadurch die Be¬
gehrlichkeit der Czechen und Slowenen ins maßlose wüchse-
Ueberdies macht sich ein Umschwung zu Gunsten des Deutschen
geltend . Der „Czas " , das Organ der polnischen Adelspartci ,
bricht heute eine Lanze für d §e bessere Pflege der deutschen Sprache
und betont, mit einem Seitenhiebe gegen die Czechen , daß maß¬
gebende Persönlichkeiten in Galizien und Ungarn sich in ihren
Anschauungen über die Notbwendigkeit einer Kenntnis des Deut¬
schen aussprcchcn. Unsere Sprache kommt also wieder zu Ehren -
Sicher ist , daß im Schoße der Mehrheit Reibungen Vorkommen ,
und daß namentlich im klerikalen Lager Zwiespalt herrscht , wenn
man auch vernünftigerweise diesen Erscheinungen nicht die tiefe
Bedeutung beilegen kann , wie es seitens einzelnerBlätter geschieht,
welche von einer inneren Krise sprechen . Alles die zusammen-

genommen macht es aber erklärlich , daß der Czechenführcr
vr . Rieger in einer Vereinsvcrsammlung zu Prag in beweglichen
Worten zur Mäßigung ermahnte. Durch Mäßigung habe er
für sein Volk manche große Vortheile erzielt ; er sei bereit, die
Führung abzugeben , wenn andere durch eine schärfere Tonart
mehr zu erzielen vermögen . Vielleicht wäre jetzt für die Deut¬
schen der Augenblick gekommen , eine des Dcutschthums würdige
Stelle zu erringen ; leider mangelt es im deutschen Lager nicht
an Soldaten , wohl aber an Führern .

"

Grotzherzogthum Daden.
Karlsruhe , den 17 . Januar .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und
die Erbgroßherzogin sind auf Wunsch Seiner Majestät
des Kaisers länger, als früher beabsichtigt war, in Berlin
geblieben ; Höchstdieselben gedenken erst Samstag den 19.
d . M. heimzukehren.

Ihre Köviglichen Hoheiten der Großherzog und die Groß¬
herzogin bleiben auf Wunsch Ihrer Kaiserlichen und Kö¬
niglichen Majestäten noch bis zum Geburtstag des Kaisers
in Berlin.

* (Das „ Verordnungsblatt der Gencraldirekkion
derGroßh . Badischen Staats eisen bahnen " ) Nr . 2
enthält allgemeine Verfügungen : betr. die Verwerthung rc. von
Kohlcnschlacken und Lösch und die Errichtung einer Blockstation
zwischen Freibnrg und Denzlingen. Sonstige Bekanntmachungen:
betr. die Ausstellung für Unfallverhütung , den Winterfahrplan
188/89 , Rubelwerth , die Nachweisung der Lademaße , die Maß¬
regeln gegen die Reblaus , die Beförderung von Stückgütern , die
Benützung der Wagen der Hoyaer Lokalbahn, Benützung fremder
Güterwagen , Vercinswagenübereinkommen, Cisternenwagen , die
Jnventarisirung der Literalien , die Verrechnung und Statistik
der Leichen-, Fahrzeuge- und Thiertransportc und die Betriebs¬
eröffnungen und Mittheilungen .

* (Für die Angehörigen der hier und in Gottesane
garnisonirenden Truppentheile ) sind wie in früheren
Jahren auf den 22. März , so in diesem Jahre auf Sonntag den
27 . Januar zur Feier des Geburtsfestcs Sr . Majestät des
Kaisers , des obersten Kriegsherrn , in verschiedenen Lokalen hier
für den Abend Festlichkeiten in Aussicht genommen. Bei der
Feier , welche das Leibgrenadierrcgiment im großen Saale der
Festhalle veranstaltet , wird , wie man uns von zuverlässiger Seite
mittheilt, ein sehr reichhaltiges und äußerst gelungenes Programm
zur Abwickelung kommen . Besonders große Sorgfalt würde der
Jnscenirung von lebenden Bildern und einer Theateraufführung
zugcwendet werden .

8 * Pforzheim , 15. Jan . (Vortrag . — Konzert . —

Brandfall . ) Gestern Abend hielt im „Kunstgewerbeverem"

Herr Pfarrer Krieger von Brötzingen seinen dritten Bortrag
über „deutsche Kunst des 19. Jahrhunderts " . In sehr eingehender
Weise verbreitete sich der Vortragende über die Düsseldorfer
Malcrschule, welche nach Cornelius unter der Leitung W . Scha -
dow's stund . Die Richtung dieser Schule wurde als eine weib¬
lich -schwächliche und süßliche bezeichnet , während die Münchener
Kunst eine männlich-ernste genannt werden müsse . Auf die von
Düsseldorf ausgegangenen künstlerischen Kräfte eingehend , wurden
hauptsächlich Ed . Bendemann und K. Fr . Lessing als die her¬
vorragendstenbezeichnet und deren Werke besprochen . Als nebenher
gehend wurde noch der Berliner und Wiener Schulen erwähnt, von
welchen die erstere eine realistische und die andere eine mehr ideale
Richtung verfolgt habe . Als der bedeutendste der von Berlin aus¬

gegangenen Künstler wurde Adolf Menzel genannt . Das Schluß¬
wort des Vortrags war Anselm Feuerbach und seinem Leben
und Wirken gewidmet . — Am Samstag fand im „Kaufmännischen
Verein" ein sehr genußreiches und außerordentlich zahlreich be¬

suchtes Konzert statt , bei welchem außer hiesigen Künstlern und
Künstlerinnen auch Frau Frieda Höck aus Karlsruhe unter
reichem Beifall mitwirkte. — Am nämlichen Abend kam hier
ein Brandfall vor. In dem Fabrikgebäude des Herrn August

Kiehnle war Feuer ausgebrochen, daS bald bewältigt wurde.

( « ade» , 16. Jan . (Musikalisches .) Das städtische
Kurkomit« hatte sür gestern Abend das Heckmann 'sche Streich¬

quartett aus Köln zu einem Auftreten in den neuen Sälen des

Konversationshauses gewonnen. Dieses Quartett , welches den

Ruhm des früheren Florentiner Quartetts (Jean Becker) ange¬

treten , hatte einen großen künstlerischen Erfolg . Von den vier

Künstlern (Kammervirtuos Konzertmeister Robert Heckmann ,
1 . Violine, Otto Forberg , 2. Violin .̂ Fritz Oushoorn ,

Bratsche , und Kammervirtuos Richard V cllmann , Cell»)

ist jeder Einzelne Meister auf seinem Instrumente , ihre musika¬

lischen Individualitäten harmoniren durch Jahre langes Zu¬

sammenspiel vorzüglich mit einander. In allem bemerkt man

ein frisches , kunstbegeistertes und kunstverständiges Wollen und

Vermögen. Die Künstler führten Quartette von Mozart (Nr . 6,
6-äar ) , Robert Schumann (op . 4 t , Nr . 3 , -a -ckur) und Beetho-



ven (op. 131, Ois-moll ) vor. Den wärmsten Beifall seitens des

Publikums fand das Schumann ' sche Quartett mit seinen ein¬
drucksvollen Themen , namentlich der zweite Satz . In dem emi¬
nent schwierigen Ois- inotl -Quartett von Beethoven bewiesen die
Kölner Quartettisten indeß ihre Meisterschaft am glänzendsten.

k . Lahr , 16. Jan . (Unsere hiesige Sparkasse ) ver¬
öffentlicht soeben ihren Rechenschaftsbericht über das abgelaufene
Jahr . Dieselbe weist bei einem Stand von 7173 Einlegern auf
1 . Janur 1839 gegen das Vorjahr eine Zunahme von 1S4 Ein¬
legern auf . Die Einlagen sind um 359 532 M . 50 Pf . angc-
wachscn , während das Vermögen eine Zunahme von 53 979 M -
77 Pf . zu verzeichnen hat.

s Offenbnrg , 15 - Ja » . (Tabakgeschäft . — Schwcine -
markt . — Fruchtmark . ) In unserem Nachbarorte Sand
ist das Tabakgeschäft nahezu «ls beendet anzusehcn. Die Ge-
sammtgewichtsmenge des erzeugten Tabaks dürfte nicht mehr
«ls etwa 700 Zentner betrogen. Die Preise bewegten sich zwi¬
schen 30 und 36 Mark für den Zentner ; die meisten Pflanzer
erhielten 35 und 36 Mark . DaS Verkaufsgcschäft verlief glatt
»nd ohne Beanstandung der für den Verkauf abgewogenen Waare
Auch in Bohlsbach wurden größere Mengen Tabak zum
Preise von 28 bis 30 Mark ohne jeglichen Abzug an eine Straß¬
burger Firma verkauft. — Die Auffahrt auf dem letzten Offen-

burger Schweinemarkt hatte einen raschen Absatz . Aufgefahren
wurden 133 Stück , darunter 23 Läufer von 40 bis 60 Pfunj
aus 12 Ortschaften in 26 Sendungen der Bezirksämter Achten ,
Kehl, Lahr und Offenburg. Für das Paar Läufer wurden ZV bis
64 Mark bezahlt . — Die DurchschnittSgewichte und Durchschnitts¬
preise der in der Offenburger Fruchthalle in den drei losten Mo¬
naten jeweils am ersten Markttage verkauften Früchte waren
folgende : Für das Malter Weizen, 117 Kilo , im November
23 M . 40 Pf -, im Dezember 22 M - 81 Pf . , im Januar 22 M .
52 Pf . ; für daS Malter Halbweizen, 115 Kil- , im November
18 M . 74 Pf . , im Dezember 18 M . 97 Pf . , im Januar 18 M .
80 Pf . ; für das Malter Korn , 113 Kilo , jm November 18 M .
8 Pf - , im Dezember 18 M - 8 Pf - , im Januar 18 M - 8 Pf . ;
für das Malter Gerste , 95 Kilo , im M -nate November 14 M -
72 Pf . , im Monate Dezember 13 M . 77 Pf . , im Monate Januar
13 M . 30 Pf . ; für das Malter Hafer, 65 Kilo , im November
9 M . 26 Pf . , im Dezember 8 M . 93 Pf . , im Januar 8 M - 77 Pf .

2 . Aus dem Wiesenthal , 15 . Jan . ( Vortra g . ) Letzten

Sonntag veranstaltete der Obcrhädische Geflügelzuchtverein in
Wyhlcn eine Besprechung, die von vielen Landwirthen der
Gegend , sowie einer Anzahl Wauen besucht war . Herr Land-
wirthschaftslchrer Dr. v . Haustein aus Müllheim hatte den
einleitenden Vortrag über Hühnerzucht übernommen und erörterte
in beredter Weise dabei die Hauptpunkte der Nachzucht, Fütte¬
rung und Pflege der Thiede . Der Redner widerlegte zunächst
den Jrrthum , als ob die,Hühnerzucht nicht rentire , und zeigte ,
daß im Gegentheil kein Hitziges unserer Hausthiere im Verhält¬
nis zu seinem Eigenwerth einen solch hohen Gewinn abwerfe
als gerade das Huhn . / Bei rationeller Pflege beträgt derselbe
150—200 Prozent . Die vielfach auftrctenden Klagen über die
Unrentabilität unseres Geflügelzucht ist fast allgemein auf eine
mangelhafte Pflege Ux Thiere zurückzuführen . Würde es sich in
diesem Punkte rascher bessern als dies beobachtet wird , so könn¬
ten unserem Lande , viele Millionen erhalten bleiben , die gegen¬
wärtig für Eier und Geflügel ins Ausland , besonders nach
Italien und Frankreich fließen . Als ein ganz vorzügliches und
dabei wenig anspruchsvolles Legehuhn ist die Jtalienerraffc , von
der ein Thier i-« Jahre durchschnittlich 150 Eier lege . Die
größten dieser letzteren sind zur Nachzucht zurückzulegen ; jedoch
sollen einer Brv .thenne nicht mehr als 10—12 Eier untergelegt
werden . Den .Küchlein soll Abends festes , Morgens dagegen
weiches, leichtv ^ bauliches Futter , im Winter stets lauwarm ver¬
abreicht Werder,. Als Brut - und Legencst wurde ein Drahtfleb
empfohlen , das; mit frischer Erde und Heu gefüllt ist . da sich die
Reinigung derselben sehr einfach bewerkstelligen läßt . — An den
Vortrag reihtL sich eine lebhafte Diskussion an über einige
Krankbeitsersckheinungen , künstliche Erbrütung u . dgl.

Fürst Bismarck st seiner Rückkehr täglich Tischgäste bis
spät Abends gehe .

O Berlin , 17. an . (Privattelegramm .) Nach einer
Meldung aus Dar » ^ adt vererbte der kürzlich verstorbene
Prinz Alexander Großherzogthum Hessen testamen¬
tarisch seine Werths > und eigenartige Münzsammlung .

Berlin, 17 . Jan . ner amtlichen Meldung aus Apia
vom 8. Januar zufok» ist der am 18. Dezember ver¬
wundete Lieutenant Spe'.gler am 31 . Dezember gestorben.
Das Befinden der üKigen Verwundeten ist gut . Die
Namen derselben könrrn erst mitgetheilt werden nach dem
Eintreffen der brieflichen Meldungen, etwa Mitte Februar .

Berlin , 17 . Jan . Der Reichstag setzte heute die
Budgetberathuag beim Etat der Verwaltung der Reichs¬
eisenbahnen chrt . j

Abg . Pnri wies auf dje Mißstände hin, die in Elsaß -
Lothringen infolge des Paßzwanges entstanden seien . Der
Persoven- und der Güterverkehr ergebe Mindereinnahmen .
Abg. Petri ersucht den Reichstag, darauf hinzuwirken,
daß der Paßzwang abgeschafft werde.

Staatsminister v . Bötticher entgegnete, je mehr
Elsaß - Lothringen dazu beitrage , die Verbindung mit
Frankreich nicht zum Schaden Deutschlands auszunutzen,
werde eine Abschwächung , vielleicht die Aufhebung er¬
wogen werden können ; jetzt erscheine die Maßregel im
Interesse oes Friedens wie der nationalen Wohlfahrt
durchaus nothwendig.

Abg. v . Stauffenberg trat dem Abg . Petri bei .
Windthorst wünscht entschiedene Remedur .
Miguel bezeichnet es als wünschenswerth, daß die Re¬

gierung auf die untergeordneten Organe ein scharfes
Auge habe, damit Mißgriffe vermieden würden .

Beim Postetat klagte der Abg . Singer (Soz .) über
die Postverwaltung, die den Sozialisten gegenüber ihre
sonstige Findigkeit vermissen lasse , auch unberechtigter
Weise Kreuzbandsendungen an Sozialisten öffne .

StaatssekretärOr. v . Stephan wies diese Beschwerden
als in keiner Weise substantiirt zurück. Die Vorenthal¬
tung von Briefen oder Drucksachen erfolge einzig und
allein auf Verfügung des Staatsanwalts oder des Richters .

Auf eine Anfrage Rickerts erklärte der Direktor des
Reichspostamts, Fischer , von der Absicht , besser dotirte
Stellungen im höheren Postdienst verabschiedeten Offi¬
zieren zugänglich zu machen, sei ihm nichts bekannt.

Abg . Hofrath vr . En gl er bat, daß in Lahr ein neues
Postgebäude errichtet werde ; Staatssekretär v . Stephan
sagte wohlwollende Berücksichtigung dieses Wunsches im
nächsten Etat zu.

Nach Genehmigung des Kapitels „Centralverwaltung"
wurde die weitere Berathung bis morgen 1 Uhr vertagt.

Regensburg, 17 . Jan . Graf Walderdorff (Zentrum)
ist mit 8 OM Stimmen zum Reichstagsabgeordneten ge¬
wählt worden .

Wien, 17 . Jan . Das „ Fremdenblatt " bezeichnet auf
Grund authentischer Informationen die Nachricht eines
Wiener Korrespondenten der „ Nowoje Wremja "

, Oester¬
reich-Ungarn schicke sich an, das ganze Sandschak Rovi-
Bazar zu okkupiren , sowie alle daran geknüpften Mit¬
theilungen als vollständig erfunden.

Loo , 17. Jan . Nach dem heutigen Bulletin hat Se .
Maj . der König eine weniger gute Nacht gehabt , im
übrigen ist das Befinden unverändert .

veröffentlicht worden. Unter ihnen befindet sich eine Zu¬
schrift Whitney 's (des Sekretärs der Marine ) , welcher
meldet , er habe die deutsche Regierung davon benach¬
richtigt , daß die Vereinigten Staaten bereit seien , auf
Grundlage der Anerkennung der Rechte Amerika's für
die Autonomie Samoa's mitzuwirken , wie dieselbe von
Deutschland, England und den Vereinigten Staaten an¬
erkannt sei . Whitney beauftragte deßhalb den Admiral
Kimberley, sich sofort nach Samoa zu begeben , um
die amerikanischen Bürger , deren Hab und Gut zu be¬
schützen, und ihm über die Lage nach den jüngsten Vor¬
gängen , sowie darüber, ob die Haltung Deutschlands eine
unparteiische sei , zu berichten , ferner gegen die Unter¬
drückung der Eingeborenen als gegen eine Verletzung der
Abmachungen zwischen den Unterzeichnern des Vertrages
zu protestiren . Alsdann wurde Kimberley von Whitney
beauftragt, den Vertretern Deutschlands und Englands
mitzutheilen, er sei bereit, mit ihnen auf die Wiederher¬
stellung des Friedens und der Ordnung hinzuwirken . In
einem anderen der mitgetheilten Dokumente erwidert der
Staatssekretär Bayard (Minister des Auswärtigen )
auf eine Beschwerde des deutschen Gesandten darüber,
daß die Eingeborenen auf Samoa von Amerikanern be¬
fehligt würden , er wisse nicht, ob Klein das amerikanische
Bürgerrecht besitze , jedenfalls sei Klein von der Regie¬
rung der Vereinigten Staaten zu nichts ermächtigt . Der
Staatssekretär weist auf die Konferenz von 1881 und
den Vertrag von 1886 hin und sagt, er (Bayard) sei
überzeugt, daß derselbe Geist des Entgegenkommens , die¬
selbe auf Fassung der den drei Mächten zustehenden
gleichen Rechte , welche Deutschland veranlaßt, die Ber¬
einigten Staaten zur thätigen Mitwirkung bei der Wieder¬
herstellung der Ordnung einzuladen , die deutsche Regie¬
rung bestimmen werde , den deutschen Beamten auf Samoa
Instruktionen zu ertheilen, bei der Ausarbeitung eines
Entwurfs für die Regelung der Verhältnisse dasselbe
Prinzip der Gerechtigkeit und der Mäßigkeit zu bethätigen .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grotzhrrrogliches Hostheakrr.
Freitag , 18. Jan . 2 . Vorst, außer Ab . zu erhöhten Preisen .

Einmaliges Gastspiel der Großh . badischen und K . K . östcrr.
Kammersängerin Frl . Bianca Bianchi : „Die Nachtwandlerin " ,
Oper in 3 Aufzügen nach dem Italienischen. Musik von Bellini .
Anfang V-7 Uhr.

Familiennachrichtrn .
Karlsruhe . Auszug aus dem Staudrsbuch-Keziffer.

Geburt . 12 . Jan . Karl Gottlieb, V- : Gottlieb Mayer »
Kaufmann .

Eheaufgebote . 16 . Jan . Adolf Einloth von Wiehre,
Lackier hier, mit Sofie Gärtner von Stupferich . — lir . Gustav
Sebold von Durlach . Rcferendär hier , mit Luise Fuchs von
Rastatt . — Arthur Müller von hier , Kaufmann in Melbourne ,
mit Cccile Weiblen von Messina.

Todesfall . 15 . Jan . Gustav Bellm , Ehern . , Dienst¬
mann , 36 I .

Wittrrungsbrobachtungen der Meteora!. Stallau Karlsruhe .

Januar
Barom

WM
Thenn,
tn 6.

Äbsol.
Zeucht .

Relativ«
« T Wind . ! Hirmnei .

16 . Nachts 9 ü . 753.2 - 11 3 .8 90 NE j klar
17 . Mrgs . 7 U 757 .3 - 26 3 .4 92
17 . Mittgs . ru 759 .7 - 0-8 33 77 ''

^
sehr bew .

^ Verschiedenes .
* St . Petersburg , 14 . Jan . (Dcr Unfall d er Fürstin

Lieven . ) Aus Charkow werden über den kürzlich telegraphisch
gemeldeten stlnfall der Fürstin Lieven noch folgende Einzelheiten
berichtet : Pje Fürstin war nach einem Besuche bei ihrem Vater
nach Krasffnopawlowsk zurückgekehrt , um sich auf ihre in der
Nähe Liese x Station der Kursk -Charkow-Asowcr Eisenbahn ge¬
legene Besatzung zu begeben . Der Kutscher, welcher sie mit einem
Schlitten . âbholte , bemerkte , daß die Ueberfahrt geöffnet war und
trieb die ktzflrde an , um dieselbe zu passiren. Unglücklicherweise
gerietheNj -dir Schlittenkufen zwischen die Schienengelcise , so daß
ein längerer Aufenthalt verursacht wurde. In demselben Augen»
blick kam,, der Zug angcbraust, dessen Führer in Folge des widri¬
ge» WinHxz drn Schlitten mit seinen Insassen zu spät bemerkte
und erst ^bremsen ließ , als schon keine Aussicht mehr vorhanden
war , diesi Katastrophe zu verhindern. Dem Kutscher wurden von
den Md xrn des Zuges die Beine zermalmt , die Pferde wurden
ebenfalls j grtödtet und der Schlitten wurde zertrümmert . Nach¬
dem der Zug endlich hielt, suchte man nach der Fürstin , die, von
einer Ohnmacht umfangen , unter dem achten Waggon gerade
hingest^ tkt, unversehrt aufgcfunden wurde. Die Fürstin wurde
in 's Stationsgebäude gebracht und erholte sich dort nach längerer
Zeit , ^worauf sie in ihre Besitzung überführt wurde. In der
Nähe d . ^r Ueberfahrt fand man auch die Bahnwärtcrin in be¬

wußtlosem Zustande ; sie war in ihrem Wärterhaus starkem
Kohlen, dnnst ansgesetzt gewesen , hatte aber doch noch die Barriere
schließe^ wollen , ans dem Wege dorthin stürzte sie jedoch besin-

nmigssg,,s zn Boden.

Washington, 17 . Jan . Die Dokumente, welche der
Präsident Cleveland in seiner (gestern von uns mitge-
theiltcn) Botschaft über die Samoa -Fragc erwähnte , sind

Wasserstand des Rheins . Maxau , 16. Jan . , MrgS . 2,81 cm ,
gefallen 2 cm.

Wetterkarte vom 17 . Januar, Morgens 8 Uhr

er Neueste Telegramme .
(Na^ ch Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 17 . Jan . Der „Reichsanzeiger" meldet: Seine
MhjestiM der Kaiser ertheilte dem Justizminister vr . v .
Friedbtnfrg die nachgesuchte Dienstentlassung .

BerAjn , 17 . Jan . Der „ Reichsanzeiger" meldet : Ihre
Majestät die Kaiserin Augusta legte das Protektorat des
Luisen, Mdens nieder, infolge dessen hat Seine Majestät der
Kaiseyli Allerhöchstseine Gemahlin , die Kaiserin und Köni¬
gin, ( mm die UebernHme des Protektorats ersucht .

BerM » , 17 . Jan . Die „ Nordd . Mg . Zeitung " be¬
zeichnet o^ ie Meldung der „Kreuzzeitung" von einem Un¬
wohlsein ^ es Reichskanzlers Fürsten Bismarck als durch¬
weg erfunden . Der Reichskanzler machte gestern seinen
gewohnten LäSpaziergang und sah Abends Gäste bei sich,
darunter d» rn Afrikareisenden Wolf . Ueberhaupt habe

" S ' / . iu e .
^ / - -3

-L X vüW /
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 17. Januar 1889.
iere . > Bahnaktie ».StaatSpap

/, Deutsche Reichs - jStaatsbahn
108.70 Lombarden

P/ , Deutsche
anleih :

4"/, Preuß . Kons. 108.25 Galizier
4 /a Baden in fl . 103 .10 Elbthal
4°/» „ inM . 105.20 Mecklenburger
Oesterr. Goldrente 94 .50 Mainzer

„ Silberr . 70 —!Lübeck-Büch .-Hb .
4"/, Ungar. Goldr . 85 50 Gotthard
1877r Russen

- -

1880r „
U. Orientanleihe
Italiener
Eghpter
Spanier
Serben

Baute «.
Kreditaktien
Diskonts-Kom-

mandit

217'/»
85°/»

175.—
170'/,
150.50
109.70
173.20
132.70

100.20,Wechfel und Sorte ».
87.90 Wechsel a . Amstd . 168.81
65 .20 , „ London 20 .40
S6 .40 . . Paris 80 .61
84 .90 „ „ Wien 168.92
74 .— Napoleonsd'or 16.13
83 .20 Privatdiskonto 2V«

jBad . Zuckerfabrik 97 .80
261Vz !Alkali Wcstereg . —

! NachbSrse -
229.50 Kreditaktien 261' /,

Basler Baukver. 172 .40 Staatsbahn 217' /,
DarmstädterBank172.70 Lombarden 85 ' /?
5' /oSerb . Hhp . Ob . 86,10 Tendenz: still .

Berlin . !
Oest. Kreditakt. 168.60

„ Staatsbahn 108.70
Lombarden 43 .40
Disk .-Kommand. 233.40
Laurahütte 143.80
Dortmunder 102.90
Marienburger 89.
Böhm. Nordbah» —

Tendenz : —.

Wie «.
Kreditaktieu
Marknoten
Ungarn
Tendenz : fest.

Paris .
,8 ' '

o Rente
Spanier
Eghpter
Ottomane

Tendenz: — .

811 .60
iv .15

181.37

83. -
73V»

427 —
541.—

Uebersicht der Witterung . Die Depression ist unter Abnahme ihrer Tiefe nach dem Norden Schottlands gerog -n . Hoher

Druck besteht noch im Innern Rußlands fort ; ein sekundäres barometrisches Maximum hat sich über Mittel - und Nordwestdeutschland

ausgebildet. Tiefer Druck liegt ferner im Süden der Alpen . DaS Wetter ist in Folge dieser Luftdruckvertheilung meist trüb, viel¬

fach auch neblig und kalt .
Erklärung . Die den Stationen beigefügten Zahlen geben die Temperaturgrade nach Celsius an ; die den Kurve« (Isobaren )

Laten Zahlen bezeichnen den auf das Meer reduzirten Barometerstand in Millimeter.
beigefügten Zahlen bezeichnen den auf das Meer reduzirten

^ Aberdeen .
'

VI Berlin, s » BreSIau. 0 kork, ob Chemnitz
L Kopenhagen . Lr Karlsruhe. Li Mullaghmore. Lio Memel .
St Stockholm . 87 Shit , r Trieft. V Wien . Vs Wiesbaden .

« Bedeckt. » Wollig. <» Halbbedeckt. v Heiter, o Wolkenlos.
Mäßiger Sind , -l—» . Starker Wind . Stiirmiich. -«

Eherburg , khri tianfund.
Ilt Männer , »ln Manchen. » Ni» a-

ll Haparanda.
kik Neafahrwasser .

Nb Hamburg . Nä Helder , i ii » ck'Lüt '
k Paris , kt Petersburg , s s »>ln« »ü,de .

Sturm .
Regen. Nebel . » Schnee, / r

Orkan. - K --- fehlt telegr. abe.
' Blitz , « -» itter. Schmach«» Wd»d-



Günstige Gelegenheit!
S .532 .2 .

"
In Folge plötzlichen Todes¬

falls ist ein seit 20 Jahren bestehendes,
in bestem Betrieb sich befindlichem Ge¬
schäft der Lack - und Farbwaareu -
Branche zu verkaufen -, ein reiner
Jahresgcwinn von mehr als M . 8000
ist nachweisbar. Ein tüchtiger Kauf¬
mann , welcher in dieser Branche und
im Reisen erfahren ist und über 1b- bis
20,000 M . verfügen kann , findet hier
günstige Gelegenheit zur Etablirung .

Offerte unter Chiffre dl . II. 200 be¬
fördert Ehr . Pfeiffer , Stuttgart ,

Schulstr . 17.

„Widerruf.
Die auf de« 21 . er . anberaumte

Versteigerung einer Eisengießerei
findet nicht statt.

T128 _ Vr . ILeUei -.

L »»sndersstsies !><s. ö j
VlrtU « » 4 : O « « » »» !

^ D . !

gebrauchten Briefmarken kauft
fortwährend, Prospekt gratis,

R.822 .6. G. Zechmeyer, Nürnberg.

Bürgerliche Rechtspflege.
Orffentliche Zustellung. !

T . 136 . 1 . Nr . 484 . Karlsruhe . !
Sonuenwirth Franz Schindler und ^
deffen Ehefrau , Karoline , geborne Lep- !
perl zu Otterswcier , vertreten durch
Rechtsanwalt " r . Wertheimer m Baden,
klagen gegen den Bierbrauer Hermann
Stör ! aus Emmendingen , z . Zt . an
unbekanntenOrten abwesend , aus Kauf
und Ersatzforderungen für ausgelegte
Provision , Gerichtskosten , Anwalts - u.
Partiekosten, und Entschädigung , mit
dem Anträge auf vorläufig vollstreck¬
bares Urtheil dahin , daß der zwischen
den Parteien abgeschlossene, unterm
13 . Dezember 1888 zum Grundbuch der
Gemeinde Ottersmeier Band XXlV.,
Nr . 401 , Seite 1190 , eingetragene
Kauf für aufgelöst zu erklären sei und
daß Beklagter schuldig sei, an die Klä¬
ger (als Entschädigung und für Kosten )
die Summe von 1090 Mk . 87 Pf . zu
zahlen und die Kosten des Rechtsstreits
zu tragen habe , und laden den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streites vor die 111 . Civilkammer des
Gr . Landgerichts zu Karlsruhe auf
Donnerstag den 11. April 1889,

Vormittags 8^ Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 16 . Januar 1889.
Iir . Kaufmann ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebote .

T . 122 . Civ .Nr . 34,209,620 . Karls¬
ruhe . Kaufmann Engelbert Martin
in Triberg hat das Aufgebot des von
ihm unterm 3. November 1888 auf den
Vorschußverein Trrberg e . G . gezoge¬
nen , mit dem Accepte des letzteren ver¬
sehenen und auf Max Martin indos-
firten Primawechsels über den Betrag
von 785 Mark 45 Pf . , zahlbar am 31.
Dezember 1888 bei der Reichsbank-
Hauptstelle Karlsruhe , beantragt . Der
Inhaber der Urunde wird aufgefordert,
spätestens in dem auf

Mittwoch den 9 . Oktober 1889 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
— Akademiestr . Nr . 2, l >. Stock, Zim¬
mer Nr . 13 — anberaumten Aufgcbots-
termin seine Rechte anzumelden und die
Urkunde vorzulegen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung derselben erfolgen
wird.

Karlsruhe , den 7 . Januar 1889 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

W . Frank .
5 .538 . 2. Nr . 1131 . Freiburg .

Von dem Großh . Amtsgerichte Frei¬
burg wurde unterm Heutigen verfügt:

Auf Antrag des Landwirtbs Josef
Tritschlcr von Affenthal, welcher als
Erbe feiner im Jahre 1858 , resp . 1883,
verstorbenen Eltern, Josef Tritschlcr
Eheleute, auf Gemarkung Zarten 32 a
40 gm Wiesen im Gewann Breitehof
( eincrs . Hausmatte , anders, der Esch-
bach) , Steuerkataster Nr . 244 , besitzt ,
ohne daß der urspüngliche Erwerb die¬
ser Liegenschaften grundbuchmäßignach¬
gewiesen werden kann , ergeht das
Aufgebot an alle diejenigen Perso¬
nen , welche in den Grund - und Ünter-
pfandsbüchern nicht eingetragene ding¬
liche oder auf einem Stammguts- oder
Familiengutsverbande beruhende Rechte
an der genannten Liegenschaft besitzen ,
solche bis zum Termine vom !

Samstag dem 23 . März 1889,
Morgens 10 Uhr ,

anzumeldcn, widrigenfalls die nicht an¬
gemeldeten Ansprüche für erloschen er¬
klärt würden.

Freiburg , den 12. Januar 1889 .
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

Wagner .
5 .536 .2. Nr . 658 . Lörrach . Das

Großh . Amtsgericht Lörrach hat unterm
Heutigen folgendes

Aufgebot
erlassen :

Albert Sturm vonHaltmgen , z . Zt .
in Philadelphia , besitzt auf der Gemar¬

kung Hägelberg folgendes Grundstück
ohne genügende Erwerbsurkunde :

31 Ar 14 Meter Wald , Gewann
Kaibsgruben , neben Johann
Schöpflin von Tüllingen und
Sebastian Glaser Kinder von
Hägelberg (Lagerbuch Nr . 920) .

Auf Antrag seines Bevollmächtigten
werden alle Diejenigen, welche an dem
bezeichneten Grundstücke in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Stammguts - oder Fa -
milicngursverbande beruhende Rechte
zu haben glauben , aufgrfordert , solche
spätestens in dem auf
Donnerstag den 14. März d . I . ,

Vormittags 9 Uhr .
bestimmten Termine anzumeldcn , wi¬
drigenfalls sie für erloschen erklärt
würden.

Lörrach , den 12. Januar 1889 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Appel .

konkurSversahren.
T . 130. Karlsruhe , lieber das Ver¬

mögen des Richard Weißbach , In¬
haber eines Putzgeschäfts hier , wurde
durch Beschluß Gr . Amtsgerichts Hier¬
selbst, auf Antrag des Gemeinschuld¬
ners und da derselbe seine Zahlungs¬
unfähigkeit erklärt hat , heute am 16.
Januar 1889, Vormittags 11 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Herr Rechtsanwalt Oppenheimer in
Karlsruhe wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursfordcrungen sind bis zum 7.
Februar 1889 bei dem Gerichte anzu- !
melden . ?

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters sowie !
über die Bestellung eines Gläubigeraus - !
schusses und eintretenden Falls über dre
in 8 120 der Konkursordnung bezeichne- !
ten Gegenstände sowie . zur Prüfung der ^
angemcldeten Forderungen auf

Freitag den 15. Februar 1889 , i
Vormittags 11 Uhr , !

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— Akademicstraße dir . 2 , II . Stock,
Zimmer Nr . 13 — Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache im Besitze
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 7 . Februar
1889 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 16 . Januar 1889.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

W. Frank .
S .553 . 1 . Nr . 646 . Lahr . Ueber

das Vermögen des z . Zt . abwesenden
Müllers Josef Bielmann von Rei¬
chenbach wurde auf Antrag mehrerer
Gläubiger desselben wegen Zahlungs¬
unvermögens vom Gr . Amtsgericht hier
heute am 14. Januar 1889 , Vormit¬
tags 10 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Herr Agent Leopold Schulz von Lahr
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum11. Februar 1889 bei dem Gerichte
anzumelden .

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
dieBestellungeinesGläubigerausschuffes
und eintretenden Falls über die in 8 120
derKonkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände ist auf
Donnerstag den 14 . Februar 1889 ,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf Donnerstag den
28 . Februar 1889 , Vormittags 9
Uhr , vor Großh . Amtsgericht Lahr -
Termin anberaumt . Auf Anordnung
des genannten Gerichts wird allen
Personen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 11 . Februar 1889
Anzeige zu machen .

Lahr, den 14. Januar 1889 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eggler .
S .552 . Nr . 1470 . Freiburg . Ueber

das Vermögen des Juwelier Wilhelm
Jörger dahier wird heute am 16. Ja¬
nuar 1889 , Vormittags 10 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Herr Karl Keim hier wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 30.
Januar >889 schriftlich bei demGerichte
oder mündlich bei der Gerichtsschreiberei
anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderung auf
Mittwoch den 13. Februar 1889,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim¬
mer Air. 81, Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas

schuldig sind, wird aufgegebem / r^ ts an
den Gemeinschuldner zu r pffolgen
oder zu leisten , auch die VcHJchtung
auferlegt, von dem Besitze Sache
und von den Forderungen , Ir welche
sie aus der Sache abgesondH Befrie¬
digung in Anspruch nchmcrr ' -em Kon¬
kursverwalter bis zum L Januar
1889 Anzeige zu machen .

Freiburg , den 16. Jan «r 1889 .
Der GerichtSschlbcr

des Großh . bad . AMerichts :
Dirrler . ^5 .550 . Nr . 806 . Villi « en . In

dem Konkursverfahren über ds Ver¬
mögen der Roman Winterglter
Witwe , Verene, geb. Schreiber in Utcr -
kirnach , ist zur Abnahme der Schiß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebun
von Einwendungen gegen das Schluß
verzeichniß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassungder Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf
Mittwoch den 6 . Februar 1889,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Dies veröffentlicht ,
Villingen , den 14 . Januar 1889,

Huber ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Bekauntmachung .
5 .551 . Nr . 595 . Durlach . Auf

Antrag der Ehefrau des Wirths zum
„ Grünen Hoi " Louis Wenz in Kö¬
nigsbach , gegen welchen am 20. De¬
zember v . I . das Konkursverfahren
eröffnet wurde , wird im Hinblick auf
8 40 des Bad . Eins . Ges. z . d. R .J .-
Ges. vom 3 . März 1879

erkannt :
Die Ehefrau des Louis Wenz ,Wirthes zum „ Grünen Hof" in

Königsbach, wird für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes , bezw. von
dessen Konkursmasse abzusondern.

Großh bad . Amtsgericht.
(gez . ) Diez .

Dies veröffentlicht
Durlach , den 12 . Januar 1889 .

Der Gerichtsschreibcr: Frank .
Bermögeusabsonüerung.

S . 548 . Nr . 2301 . Mannheim .
Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts II

Zwangsversteigerung .
T .117 .1 . Mannheim .

E , Ankündigung .
Infolge richterlicher Ver¬

fügung wird dem Kauf¬
mann F . A . Springer in Düffel¬
dorf am

Montag , 28 . Januar 1880 ,
Bormittags 0 Uhr ,im Rathhause zu Neckarau nachverzeich-

ncte Thonwaarcnfabrik , auf der Ge¬
markung Neckarau gelegen , öffentlich
versteigert , wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungs-
Preis oder mehr geboten wird. Be¬
schreibung des

Fabrikanwcseus .
X . Liegenschaften :
Grundstück Nr . 985 .Ca . 125 Ar 50 Qm . im Greß -

fei , 77 . Gewann zwischen der
Rhktthalbahn und der Mann -
Heim -Hdelberger Bahn , neben
Gcmarwg Mannheim und Ru¬
dolf HaasIndreä u . Cie .

Auf diesenGelände stehen fol¬
gende Gebäude

Haus Nr . 1 : Wohnhaus mit
gewölbtem Keller/instöckig mit
Kniestock und Dachzvmer, Ad -
ladehalle einstöckig» Mschinen -
raum mit Werkstatt, Mcchinen -
haus niik Abtrittanbau , Issel-
Haus einstöckig , zweistötges
Wohnhaus mit gewölbtem Kier
und Dachzimmer mit Kniewan-,
Remise einstöckig, Comptoir ein¬
stöckig , Steinhauerwerkstalt ein¬
stöckig , Brennereigebüudemit an-
gcbautem Brennofen , Anbau an
dasselbe und den Maschincn-
raum , Schlosscrwerkstätte , Abtritt
einstöckig , einstöckige Waschküche,Anbau an 's Wohnhaus mit
Souterrain , 5 Dachzimmer, ein¬
stöckig mit Kniestock , Anbau an
die Steinhauerwcrkstatt, Zcichen-
zimmer einstöckig , Gascrzcu -
gungsofenbau mit Feuerraum,im Fundament an das Brenne¬
reigebäude angcbaut, ein frei¬
stehendes Kamin , tax . . . . 110,000

( Ein hundert zehntausend Mark )?
'

ö . Liegenschaftliche Zubehörden
und Maschinen :

1 . eine horizontal liegende

Station des Hauptbahnhofes Mann¬
heim mit eigener , in denHauptbabnhof
Mannheim einmündender Schienen¬
geleisanlage mit 2 Drehscheiben ( Nor¬
malspur) ist zum Betriebe einer Thon-
waaren - oder Cementfabrik ganz be¬
sonders geeignet . Herr Konkursver¬
walter Hoppe in Mannheim ist zu
jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Mannheim , den 15. Dezember 1888.
Großherzogl . Notar :

Weihrauch .
Bern » . Bekanntmachungen .

S .516 .2. Nr . 117 . Freiburg .
Vergebung von

Wegbau -Arbeiten.
Mittwoch den 23 . d. Mts ., Bor -

mittags 8 Uhr , versteigern wir auf
dem Kalkenhofe , Gemarkung Wa¬
gensteig , in mehreren Loosen obige Ar¬
beiten in den Fondswaldungen daselbst
mit einem Gesammtanschlag von 8370*»

Waldhüter Schweizer , bei welchem
die Bedingungen mit Kostenberechnun¬
gen u . s . w . offen liegen , wird auf
Verlangen die Loose Vorzügen .

Freiburg , den 12. Januar 1889 .
Kath . Religionsfondsverwaltung .

Ganter .

dahier vom 9. Januar l . I wurde die Dampfmaschinemit20Pferde -
Frrederike , geborne Seip , Ehefrau des j kraftmitVorwärmer,Speise -
Händlers Jakob Strubel m Mann - ! pumpen , Rohrleitungen und
Herrn , über deffen Vermögen das Kon- Hauptantriebriemcnkursverfahren eröffnet ist, für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Mannheim , den 14 . Januar 1889.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Ho erst .

Verschollenheitsversahreir.
S .554 . 1 . Nr . 554 . Sinsheim .Das Gr . Amtsgericht Sinsheim erließ

unterm Heutigen folgende
Aufforderung :

Anna Maria Greiner von Sins¬
heim . Tochter des Schlossers Johannes
Greiner , und dessen Ehefrau , Elisabe¬
ths , geb. Mayer von da , geboren im
Jahr 1818 , ist im Jahre 1847 im ledi¬
gen Stande nach Amerika ausgewan¬
dert und ist seit ungefähr 30 Jahren
keine Nachricht mehr von ihr hierher
gelangt.

Dieselbe wird nunmehr aufgefordert,binnen Jahresfrist
Kenntniß von ihrem derzeitigen Auf-

2. «ineingemauerterDampf -
kessel von 40 Qm . Heizfläche,
5 AtmosphärenUeberdruck, mit
sämmtlichcn kompleten groben
und feinen Armaturen . . 800 —

3 . eineingemauerterDampf -
kessel von 24,5 Qm . Heiz¬
fläche, 5 Atmosphären Ueber¬
druck , mit sümmtlichen kom¬
pleten groben und feinen Ar¬
maturen . 400 —

4 . eine Schienengeleisan¬
lage mit 2 Drehscheiben ( Nor¬
malspur ) in den Hauptbahn¬
hof Mannheim einmündend . 3000 —

5 . ein Schmiedcfeuernebst
Ventilator mit Schwungrad -
antricb . 75 —

6 . eine Centesimalwaage
nebst Gewicht für 250 Ctr.
Tragkraft . 875 —

7 . zwei Formmaschincnmit
einem gemeinschaftlichen

Holzversteigerung.
T .95 .2 . Nr . 43 . Die G . Bezirks-

forstci Emmendingen versteigert mit
Borgfrist aus Domänenwaldungen , und
zwar am Mittwoch dem 23 . Ja¬
nuar d. I . , Vormittags '/-H Uhr,im Lamm in Reichenbach :

aus Distr . Schloßwald : 13 Eichen
II . und 111. Kl . , 22 Wagncrbuchen in

Loosen , 88 Nadclstämme III und
ẑ Kl . , 96 Nadelklötze II . u . III - Kl . ,
2 vter eichenes Nutzscheitholz, IS Ster
eichie Nutzholzrollen ( 2 -

2 m lang ) ,
65 Her buchene , 9 Ster eichene , 13
Stervm . Scheiter ; 20 Ster buchene,
21 Skt eichene , 21 Ster gern, und
tannenKrügcl ; 1175 buchene, gern. u.
tannene Vellen ; 2 Loose Schlagraum .

Aus Nr . Mülehalde und Meisele-
wald : 2 wichen IV Kl . ; 10 Nadel¬
stämme IVKl . ; 7 Nadelklötze II . und
III Kl . ; 7taueneHopfenstangen I . Kl . ;
7 Ster buclne Scheiter ; 15 Ster

S buchene, 151 iter tanncne, forlene und
gem . Prügel :

'00 buchene , 2675 gem .
Wellen und 6 rose Schlagraum .

^ Am Montag dem 28 . Januar2000 — d. I . , Bormirrgs 0 Uhr , in der
Brauerei Ramsperer in Emmendingcn
aus Distr . Thenirqr Almend , Hart-
Holzschläge Nr . 26) 27 und 30 : 122
Ster eichene , 4 Zer gem . Scheiter ;
124 Ster eichene , buchene und gem .
Prügel; 44775 gcmDellen u . 3 Loose
Schlagraum . ^Die Waldhüter : Geber in Mußbach
und Spürgin in Thejngcn zeigen das
Holz vor.

enthalt anher zu geben , widrigens sie Hauptantrielworgelege nebstfür verschollen erklärt und rhr Vermö- - - -
gen ihren muthmaßlichen Erben gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichenBe¬
sitz gegeben würde.

Sinsheim , den 12. Januar 1889 .Der Gerichtsschreiber
Großh . bad . Amtsgerichts :

Häffner .
Erdeinweisungen.

S 535 .2 . Nr . 1028 . Tauberbischofs¬
heim . Babette Grünebaum , geborneGrünebaum von Wenkheim , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres am I . Dezember 1888
verstorbenen Ehemannes , Moses Grüne -
baum von Wenkheim , gebeten .

Diesem Gesuche wird das Gr . Amts¬
gericht hier entsprechen , wenn nichtbinnen 6 Wochen diesseits Einsprache
erhoben wird.

Taubcrbischofsheim, 9 . Januar 1889 .Der GcrichlsschreiberGr . Amtsgerichts :
L e d e r l e.

5 .537 .2 . Nr . 649 . Schwetzingen .Das Großh . Amtsgericht hat unterm
10 . d . M . beschlossen:

Landwirt Jakob SchwechheimcrIV .
von Altlußheim hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlassenschaft
seiner Ehefrau gebeten . Diesem Gesuch
wird staltgegeben , wenn nicht binnen
6 Wochen Einsprachen dagegen er¬
hoben werden .

Schwetzingen, deü 12. Januar 1889.Der Gerichtsschreiber:
Müller .

5 .526 .3 . Nr . 430 . Wolfach . Das
Großh . Amtsgericht hat heute verfügt :

Auf den Antrag des Schuhmachers
Karl Dold in Haslach um Einwei¬
sung in den Besitz und die Gewähr der
Verlassenschaft seiner am 23 . Oktober
1888 verstorbenen Ehefrau ., Maria
Anna , geb. Breithaupt , wird gemäß
L .R .S . 770 verfügt :

Alle Einwendungen gegen diesen An¬
trag sind innerhalb einer Frist von
sechs Wochen anher vorzutragcn.

Wolfach, den 12. Januar 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Hässig .

Antriebriemcn . 975 —
8 . eine Thonmühlc für

Hand- und Kraflbetrieb mit
Antriebriemen . 250 —

9 . eine Rohrpresse , für
Rechts- und Linksgang ein¬
gerichtet , mit Vorgelege und
Antriebriemen . 650 —

10. eine Röhrenpreffemit 10
Stück verschiedenen Rund¬
stücken , sowie der dazu gehö¬
rigen Holztheile . 2200 —

11 . ein Elevator mit Vor¬
gelege, Antriebriemen und der
dazu gehörigen Holztheile . 700 —

12. ein Thonschneider mit
IBorgelege an der Maschine . 850 —

13. eine Brcchmaschine mit
Antriebriemen . 750 —

14. ein Kellergang mit
Steinläufer , Deckenvorgelcgen
u . Antriebriemen , . . 150 —

15. eine Siebmaschine mit
Schöpfwerk, Antriebriemen
und der dazu gehörigen Holz-
therle . 750 —

16. eine Transmission von
25 Meter Länge und 70 mm
Dicke, Gewicht dieser 750Kilo,
per WO Kilo 30 M . . . 225 —

17 . 10 Stück verschiedene
Riemenscheiben , Gewicht 784
Kilo , per 100 Kilo 30 M . ^ 235 20

18. 6 Stück Wandlager -
armc, Gewicht 360 Kilo, per
100 Kilo 30 M . --- . . . 108 -

19. 9 Stück Bodenlager,
Gewicht 220 Kilo , per 100
Kilo 30 Mark — . . . . 66 —

20. 2 Stück Mauerkasten,
Gewicht 75 Kilo , per 100 Kilo

Holzversteieerung .
T . 127 . 1 . Nr . 126 . Vu Gr . Bezirks¬

forstei Freiburg weren am Don¬
nerstag , 24 . Januar 88S , Vormit¬
tags 10 Uhr beginnend , im Gasthaus
zu den 2 Taube « in Faiensteig loos¬
weise und mit unverzinsliier Zahlungs¬
frist versteigert aus dem Dmänenwald -
distrikt Höllthalivald : 12 buchene, 6
ahorn . , 2 rusch , und 1 lid . Nutzholz¬
klötze, 43 tann . Sägklötze I. 99 11 . Kl .
und 6 Lattenklötze ; 20 Hpfenstangen
I . , 30 II . , 70 III . . 100 I > Kl . , 300
Rebsteckcn u . 50Bohnenstecks; 79 Ster
buch . , 38 Ster tann . Scheiholz in je
2 Kl . , 7 Ster esch . Scheithlz und 58
Ster gemischtes Prügelüvlz . Das Holz
lagert an der Thalstraße in der Nähe
der Eisenbahnstationen Himr.elreich u.
Hirscksprung und wird von Paldhüter
Tritschlcr in Falkensteig auf verlangen
vorgezeigt.

Holzversteigermß.
S . 124 . Nr . 64 . Aus den Tomänen-

waldungen der Großh . Beziksforstei
Mittclderg in Ettlingen werden
mit unverzinslicher Borgfrist ^der Ra¬
battbewilligung bei Baarzahltng ver¬
steigert , am :
Samstag dem 26 . Januar » . I .,

Vormittags 10 Uhr ,in Marxzell :
Aus Distr . I . Mittelberg , Abth 1 .

58 Ster Buchenscheitholz III . Kl . , 14
Ster gemischt Scheitholz II . Kl. ,, 537
Ster buchen und 57 Ster gewischtes
Prügelholz II . Kl . , 6650 Stück buchene,
3750 Stück gemischte Prügelwellen und
13 Loose Schlagraum ; am
Montag dem 28 . Januar d. I .,

Vormittags 10 Uhr ,
in Marxzell :

Aus Distrikt II . Großklosterwald
Abth. 4 und 8 . 20 Tannenstämme II.
Kl . , 14 dto . III . Kl . , 146 dto . IV . Kl . ,
254 tann . Klötze II . Kl . , 49 dto . ' Eisen¬
bahnschwellen , 15 eichene Klötze ; 104
Ster buchen Scheitholz II . Kl . , 964 dto .
III . Kl . , 84 Ster gemischt Scheitholz
III . Kk. , 476 Ster tannen Scheitholz
III . Kl . ,

'
476 Ster buchen , 17^ , Ster

gemischt und 7 Ster tannen Puügel -
21 inMÜndbeim's

'
cke

'
rGas ^ ^h ° lz H- Klaffe ; 2725 Stück ge-Lischte

kammerof/̂ ! Prügelwellen , 9600 Stück /gemischte
den B trieb mfl ca IM Cbm

' Normalwellen u . 11 Loose SÄlagraum .
! Für den Distrikt I MgtMomchwn -

s-parat aufgeführten Kamm 1« .M? -
di? D/män^ inSumma 31,581 70 Marxzell und Eisele in ^Bürbach das

(Ein und dreißigtausend fünf hundert . Holz auf Verlangen vor. '
ein und achtzig Mark 7tz Pf.Das Anwesen an der nächstgelegenen ^ tMit einer Brill rse 1

Druck und Verlag der G- Braun scheu Hafduchdruck- rei .
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